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Juli 2019 

Herzlich Willkommen an unserer Schule!  

Seit der Gründung im Jahr 1986 arbeiten wir gemeinsam daran, unsere 
Schule als Haus des Lernens und Lebens zu gestalten. Unser Ziel ist es, 
junge Menschen zu ermutigen, Verantwortung in der Gesellschaft zu 
übernehmen und sich für ihre Interessen einzusetzen. Auf diesem Weg 
orientieren wir uns an den Werten und dem Leitbild unserer Schule.  

Als Talentschule mit dem Schwerpunkt kulturelle Bildung eröffnen sich 
uns zusätzliche Möglichkeiten den Bildungsauftrag „gleiche Chancen für 
alle“ zu gestalten.  

Ich bedanke mich bei allen, die unsere Schule auf diesem Weg begleiten 
und unterstützen. 

  

 René Heuwieser 
 Schulleiter 

 

 

 

 

Hauptstandort  
Klassen 7 - 13  Horster-Str.114 

 46236 Bottrop 

:  02041 709470 

 02041 7094719 
 

Jahrgangshaus 
Klassen 5 und 6  Beckstr.138 

 46238 Bottrop 

 02041 7062880 

 02041 7062886 

  

 
 Janusz-Korczak-Gesamtschule@bottrop.de 

 jkg-bottrop.de 

 
 
 

V 05/10/20 
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1. UNSERE WERTE  

1.1 Unser Namensgeber – Janusz Korczak 

 „Wie soll das Kind morgen leben können, wenn wir ihm heute kein bewusstes, 
verantwortungsvolles Leben ermöglichen?“ Janusz Korczak 
 

 

Der Alltag heutiger Schüler*innen ist geprägt von Mehrsprachigkeit, 
Internationalität und Globalisierung. Die Janusz-Korczak-Gesamtschule 
hat es sich zur Aufgabe gemacht, diese Vielfalt zu leben. 
Unsere Schüler*innen sollen trotz unterschiedlicher Wurzeln und 
Prägungen lernen, einander zu akzeptieren, respektvoll miteinander 
umzugehen und ihr Leben verantwortungsbewusst zu gestalten. 
Als sich unsere Schule den Namen „Janusz-Korczak-Gesamtschule“ gab, 
standen dabei zwei Grundgedanken Pate: 

Einerseits sollte damit eine lebendige Erinnerungskultur an eine 

Zeit geschaffen werden, in der Menschen diskriminiert und 

grausam verfolgt wurden. 

Andererseits ist Janusz Korczaks Einsatz für die Grundrechte von 

Kindern und seine Umsetzung unser pädagogisches Leitbild. 

 

1.2 Unser Leitbild - Schule als Haus des Lernens und Lebens 

 



 

5 

Rechte und Pflichten der kleinen und großen Menschen an der 
Janusz-Korczak-Gesamtschule 

1.3 Unsere Schulverfassung 

 
 
 
 
 

Artikel 1 
Jeder hat ein Recht darauf, so akzeptiert und respektiert zu werden, 
wie er ist - unabhängig von seiner Wesensart, seiner Herkunft und 
seiner Religionszugehörigkeit.  
 

Artikel 2 
Jeder hat das Recht auf ruhiges, ungestörtes Lernen und Arbeiten und 
jede/r Lehrerin/Lehrer hat das Recht auf ungestörtes Unterrichten.  
 

Artikel 3 
Jeder hat ein Recht darauf, weder beleidigt noch geschlagen zu werden, 
sondern das Recht freundlich und höflich behandelt zu werden.  
 

Artikel 4 
Jeder hat ein Recht auf Lob und Anerkennung.  
 

Artikel 5 
Jeder hat ein Recht darauf, seine Meinung ungehindert und ungestört  
zu äußern. Jeder hat ein Recht, sich zu beschweren, wenn es in einer 
respektvollen Form geschieht.  
 

Artikel 6 
Jeder hat ein Recht auf Hilfe. 
 

Artikel 7 
Jeder hat das Recht auf pünktlichen Unterrichtsbeginn und pünktliches 
Unterrichtsende. 
 

Artikel 8 
Jeder hat das Recht, pünktlich informiert zu werden.  
 

Artikel 9 
Jeder hat ein Recht auf Ruhe, Pause und auf eine sinnvolle  
Pausengestaltung.  
 

Artikel 10 
Jeder hat das Recht, das Schulgebäude, das Spiel- und Arbeitsmaterial 
in einem einwandfreien Zustand vorzufinden.  
 

Artikel 11 
Das Eigentum eines jeden kleinen und großen Menschen ist 
unantastbar.  
 

Jeder hat die Pflicht, dafür zu sorgen, dass diese Rechte von jedem 
wahrgenommen werden können.  
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2. PÄDAGOGISCHE GRUNDLAGEN 

2.1 Teamschule – gemeinsam sind wir stark  

Die Janusz-Korczak-Gesamtschule ist seit ihrer Gründung 
eine Teamschule. Die herausfordernde Bildungs- und 
Erziehungsarbeit ist nur im Team zu leisten. Dabei wird 
besonderer Wert auf Teambildungsprozesse gelegt. Dies gilt 
für die Lehrer*innen des Jahrgangs und für die 
Schüler*innen in den Klassen. Die Lehrer*innen begleiten 

die Schüler*innen möglichst von der 5. bis zur 10. Klasse. Die Idee dahinter ist, dass 
Schüler*innen von möglichst wenig Lehrkräften unterrichtet werden und dadurch eine 
intensive und positive Beziehung möglich wird, die eine Voraussetzung für Lernerfolge 
schafft. Jedes Kind ist wichtig.  
 

   Teammodell 

 

 
 
Unser Teammodell bildet die innerschulische Kommunikation und Kooperation ab. Diese 
Struktur gewährleistet eine einheitliche Umsetzung von schulischen Regeln und Konzepten 
und die Gleichbehandlung von Schüler*innen. 
Die Teams werden kontinuierlich weiterentwickelt durch Teamtage/Projekte und andere 
Maßnahmen zur Stärkung der Teams. Die Schüler*innen werden durch das praktizierte 
Teammodell bestens auf die Anforderungen der Gesellschaft vorbereitet.  
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2.2 Eine Schule für alle – Seiteneinsteiger*innen  

Als Seiteneinsteiger*innen werden neu zugewanderte Kinder und Jugendliche bezeichnet. 
Häufig kommen sie aus Krisengebieten zu uns. Sie stehen vor der schwierigen Aufgabe, die 
mit dem Verlassen des Heimatlandes 
zusammenhängenden Verluste zu bewältigen 
und sich in einem neuen Kulturkreis 
orientieren zu müssen, dessen Sprache sie 
zunächst nicht sprechen. Vordringliche 
Aufgabe ist es daher, in der Schule eine 
vertrauensvolle Atmosphäre mit klaren 
Strukturen zu schaffen, in der die Kinder und 
Jugendlichen einen Halt finden und die 
deutsche Sprache lernen. 
 

2.3 „Nicht für die Schule, für das Leben lernen wir!“ - Projekte in der SI und SII 

Zahlreiche Projekte zur Lebens- und Berufsorientierung spielen im Schulleben eine zentrale 
Rolle. Durch die Zusammenarbeit mit einer Reihe von lokalen, regionalen und 
überregionalen Institutionen erreichen wir „Öffnung von Schule“. In Kooperation mit 
Krankenkassen, Banken, Telekommunikationsbetrieben, Schulen und Hochschulen, 
Theatern, Museen, Galerien, Künstlerateliers, außerschulischen Lernorten und kommunalen 
Einrichtungen werden in der Schule spannende Projekte durchgeführt, die Unterricht 
lebensnah gestalten. 
 

In der SI finden folgende Projekte statt: 

 Ich lerne meine Schule kennen 

 Teambildungsprojekte 

 Rollenfindung in der medialen Welt 

 Lebensplanung 

 Projekte zur Berufsorientierung 

 Projekte zur nachhaltigen Bildung 

Als jahrgangsübergreifende Angebote gibt  
es eine Londonfahrt oder eine spannende 
Lesenacht. 
 
Zum festen Bestandteil in der SII gehören:  

 im Übergang vom 10. in den 11. Jahrgang das sog. Brückenprojekt – Kennenlernen von 

Inhalten und Methoden in der Oberstufe 

 in der EF: Methodentraining, Arbeitstechniken, Teambildung, Berufsorientierung 

 sowie ein 2-wöchiges Betriebspraktikum 

 in der Q1: Assessment, Bewerbung, Vorstellungsgespräche, Studienorientierung 

 in der Q2: sog. Abiprojekttage zur intensiven Wiederholung des Abiturstoffs 

 jährlich oder halbjährlich stattfindende Unterrichtsprojekte in den Fächern Kunst, 

Mathematik, Deutsch, Französisch, Sozialwissenschaften und Biologie 

  

LK-Kunst in der Kulturwerkstatt Bottrop im Rahmen eines Projekts 
in Zusammenarbeit mit dem Picasso-Museum Münster und der 
LBS Münster   Foto: Jutta Kerlekin 
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2.4 Schulfahrten 

An der Janusz-Korczak-Gesamtschule werden in der Sekundarstufe I 
drei Klassenfahrten und in der Sekundarstufe II eine 
Studienfahrt durchgeführt. Entsprechend der Vorgaben 
dienen sie Bildungs- und Erziehungszwecken. Klassen- und 
Studienfahrten haben einen deutlichen Bezug zum Unterricht 

und die Teilnahme für Schüler*innen ist verpflichtend. 
 
Der 5. Jahrgang fährt im 2. Schulhalbjahr für drei Tage in eine Jugendherberge mit dem Ziel, 
die Klassengemeinschaft zu stärken. Die Klassenfahrt im 1. Halbjahr des 7. Jahrgangs steht 
unter einem sportlichen Thema, umfasst fünf Tage und soll Selbstbewusstsein und 
Teamfähigkeit fördern. Die Klassenfahrt im 1. Halbjahr des 10. Jahrgangs ist eine 
Begegnungs- bzw. Kulturfahrt und dauert fünf Tage. 
In der Sekundarstufe II findet die Studienfahrt im 1. Halbjahr der Jahrgangsstufe 13 statt und 
dauert fünf bis sieben Tage. Sie ist an Unterrichts- bzw. Projektinhalte angebunden. 
Bei der Wahl des Zielortes ins In- oder Ausland wird einer der folgenden Gesichtspunkte 
berücksichtigt: 
Förderung der Fremdsprachenkenntnisse 
Thematischer Zusammenhang mit dem Namensgeber Janusz Korczak 
Begegnung mit anderen Kulturen 
 
 

3. UNTERRICHT 

3.1 Gemeinsames Lernen 

Ziel unseres gemeinsamen Unterrichtes ist aus kurzfristigen Lernzielen zu einem 
längerfristigen Kompetenzaufbau zu gelangen. Durch Rückmeldung und Reflexion wird 
zunehmend selbstständiges und selbstreguliertes Lernen möglich. Dies erfolgt u.a. über die 
kooperativen Lernformen und verschiedene methodische Zugänge zum Thema. Unterstützt 

wird dies durch Teamteaching in ausgewählten Unterrichtsstunden. 
 
 

3.2 Individuelles Lernen 

3.2.1 SaLTo 

 Schüleraktivierendes Lernen – Teamorientierung 
 
Die Janusz-Korczak-Gesamtschule eröffnet unseren Schüler*innen im Rahmen des 
Unterrichtsprinzips „SaLTo“ individuelle Lernwege, um die bestmöglichen Leistungen des 
Einzelnen zu erzielen, der Vielfalt in den Klassen gerecht zu werden und Chancengleichheit 
von Schulabschlüssen zu gewährleisten. 
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Bei diesem Unterrichtsprinzip erhalten die Schüler*Innen die Möglichkeit, Lerninhalte über 
unterschiedliche Wege zu verstehen, indem sie zwischen niveaudifferenzierten und 
kompetenzorientierten Aufgaben entsprechend ihren Fähigkeiten selbstständig wählen. 
Dabei wird das Lerntempo von den Schüler*innen selbst bestimmt. Somit übernehmen sie 
Eigenverantwortung für ihre Lernprozesse und haben Erfolg beim Lernen. Die Vielfalt der 
Aufgaben weckt das Interesse der Schüler*Innen, erhöht die Motivation und fordert sie 
heraus sich an schwierigen Aufgaben zu versuchen.  
 
Unsere langjährigen Erfahrungen zeigen, dass im Unterricht nach dem SaLTo-Prinzip eine 
ruhige Arbeitsatmosphäre herrscht, die Arbeitszeit intensiv genutzt wird und Lernen Spaß 
macht. SaLTo-Aufgaben erziehen Schüler*innen gezielt zur Selbstständigkeit und fordern 
und fördern gleichermaßen selbstbestimmtes Lernen. 
 
Salto schafft Lernlust und ermöglicht den Erwerb von Schlüsselqualifikationen, die in der 
Arbeitswelt erforderlich sind.  
 
 

3.2.2 SeKoLe 

Das selbstständige kooperative Lernen als Schlüsselqualifikation 
 
Das sichere Beherrschen von Lern- und Arbeitsmethoden wird heutzutage in der Arbeitswelt 
vorausgesetzt. Um die Schüler*innen bestmöglich auf die Herausforderungen in Schule und 
Beruf vorzubereiten, hat die JKG ein umfangreiches Methodenkonzept erstellt, das zum 
festen Bestandteil unseres Schulprogramms gehört und ständig weiterentwickelt wird. Der 
Arbeitskreis SeKoLe (Selbstständiges kooperatives Lernen) entwickelte das Methoden-
konzept und die dazu gehörigen Materialien in der Toolbox, welche in jeder Klasse 
verbindlich eingeführt werden. Ziel des Methodenkonzeptes ist insbesondere, unseren 
Schüler*innen ab der Klasse 5 grundlegende methodische Kompetenzen zu vermitteln und 
das eigenverantwortliche und kooperative Lernen und Arbeiten im Unterricht aller Fächer zu 
fördern.  Durch kooperative Arbeitsformen soll der Zusammenhalt im Klassenverband 
verbessert werden. Die Schüler*innen sind zunehmend in der Lage, in Arbeitsphasen 
eigenverantwortlich und kooperativ zu arbeiten. 
 
 

3.2.3 Lernzeiten  
 
Der reguläre Unterricht wird begleitet von Lernzeiten, in denen die Schüler*innen die 
Möglichkeit erhalten, individuell auf eigene spezielle Bedürfnisse zugeschnitten zu lernen. 
Angeboten wird je eine Lernzeit für die Fächer Deutsch, Mathematik, Englisch, sowie 
Gesellschaftslehre und Naturwissenschaften. Vorbereitete Aufgaben in unterschiedlichen 
Schwierigkeitsniveaus helfen den Schüler*innen, selbstständig und individuell zu lernen. Die 
Lernzeiten sind mit jeweils zwei Lehrkräften besetzt, sodass genug Zeit und Raum für 
Nachfragen und Erklärungen bleiben. 
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3.3 Sprachbildung 

 
  „Sprache ist der Schlüssel zur Welt.“  

Wilhelm von Humboldt 
 
 
 
Für einen guten Schulabschluss sind die sprachlichen 
Kompetenzen der Schüler*innen von großer Bedeutung. Unser Sprachbildungskonzept 
unterstützt die Schüler*innen dabei, Wortschatz, grammatikalische Strukturen und 
Lesekompetenz zu erweitern. In diesem Sinne ist Sprachbildung nicht nur die Aufgabe des 
Deutschunterrichts, sondern fester Bestandteil aller Fächer. 
Zu Beginn des fünften Schuljahres wird dazu der Sprachstand sowie die Lesekompetenz aller 
Schüler*innen ermittelt. Ausgehend von dieser Diagnose findet eine intensive, zielgerichtete 
und individuelle Förderung in den Fächern Deutsch, Mathematik, Gesellschaftslehre und 
Naturwissenschaften statt. Hier unterstützt der/die Deutschlehrer*in die Fachkraft im 
Unterricht bei dem Erwerb eines relevanten Fachwortschatzes, dem Umgang mit Fachtexten 
und bei Textproduktionen. In den Jahrgängen 7-10 werden die erworbenen Strategien der 
Lesekompetenz und der Textproduktion weiter vertieft und der Fachwortschatz des 
jeweiligen Unterrichtfachs erweitert.  
Unser Sprachbildungskonzept ermöglicht den Schüler*innen den bestmöglichen 
Schulabschluss und bereitet sie optimal auf das Berufsleben bzw. die Sekundarstufe II vor. 
 
 
 

3.4 Mediale Bildung – Umgang mit Medien 

 
Digitale Medien haben seit Gründung der Janusz-Korczak-Gesamtschule eine wichtige Rolle 
gespielt und sind heute aus der Unterrichtspraxis nicht wegzudenken. Daher werden in allen 
Jahrgangsstufen Medien aktiv genutzt. 
 
Bei der Vermittlung der Medienkompetenz sind alle Fächer beteiligt. Dabei orientiert die 
Schule sich am schulinternen Medienkonzept. Dort wird die Bedeutung des unterrichtlichen 
Umgangs mit Medien im Sinne eines schüleraktivierenden Unterrichts hervorgehoben.  
 
Die Ausstattung umfasst eine von der Stadt Bottrop erstellte geschützte IT-Struktur, die 
schulintern den Anforderungen des Datenschutzes gerecht wird. Zurzeit erfolgt der Ausbau 
der Ausstattung mit iPads in Klassensätzen, die über WLAN vernetzt sind und die flexibel 
unterrichtlich genutzt werden können. Modern ausgestattete Computerräume stehen für 
den Unterricht insbesondere den Informatikunterricht zur Verfügung. 
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4. SCHULABSCHLÜSSE AN DER JKG – INDIVIDUELLE WEGE 

Eine Besonderheit der Gesamtschule ist, dass Schüler*innen bis 
zum Ende der Jahrgangsstufe 10 die Möglichkeit haben, einen 
bestmöglichen Abschluss zu erreichen. Dies geschieht durch die 
Einstufung in Erweiterungs-Kurse (E-Kurse) oder Grund-Kurse 
(G-Kurse) in den Fächern Deutsch (D), Englisch (E), Mathematik 
(M) und Chemie (Ch). Im Wahlpflicht (WP)-Bereich haben die 
Schüler*innen die Möglichkeit, ein Fach ihrer Neigung zu 

wählen. Dieses wird als Hauptfach unterrichtet und beeinflusst den Schulabschluss. 
 
In der Sekundarstufe I können folgende Abschlüsse erworben werden: 

 Hauptschulabschluss nach Klasse 9 (HA 9)  

 Hauptschulabschluss nach Klasse 10 (HA 10) 

 mittlerer Schulabschluss (MSA) nach Klasse 10  

 mittlerer Schulabschluss mit Qualifikation (MSAQ) zum Besuch der gymnasialen Oberstufe  

Im Rahmen der gesetzlichen Vorgaben haben Schüler*innen, die zieldifferent unterrichtet 
werden, die Möglichkeit nach Klasse 9 den Hauptschulabschluss zu erwerben. 
 
 
Anforderungen für die Abschlüsse der Sekundarstufe I: 
 

Abschluss E-Kurse G-Kurse WP Übrige Fächer 

HA 9 keine erforderlich Note 4 Note 4 Note 4 

HA 10 keine erforderlich G-Kurse  
Note 4 

Note 4 
 

Note 4 

MSA zwei E-Kurse  
Note 4 

zwei G-Kurse 
Note 3 

Note 4 
 

zweimal Note 3 
übrige Fächer Note 4 

MSAQ drei E-Kurse aus D, E, M 
oder Ch  
Note 3 

G-Kurs  
Note 2  

Note 3 alle Note 3 

Einzelne Noten können nach den jeweiligen Bedingungen ausgeglichen werden. 

 
In der Sekundarstufe II können folgende Abschlüsse erworben werden: 

 Fachhochschulreife (schulischer Teil) nach Q1 (Ende Klasse 12) 

 Allgemeine Hochschulreife (Abitur) nach Q2 (Klasse 13) 

Leistungsanforderungen lt. APO-GOSt  
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5.  UNTERRICHTSBEGLEITENDE BERATUNG UND UNTERSTÜTZUNG 

5.1 Beratungslehrer*innen und Jahrgangstufenleiter*innen 

Ein wesentlicher Bestandteil unserer Bildungs- und Erziehungsarbeit ist die Beratung von 
Schüler*innen und Eltern. Beratungslehrer*innen verstehen sich vorrangig als Lotsen und 
konzentrieren sich in enger Zusammenarbeit mit Lehrer*innen und Abteilungsleitungen auf 
persönliche Problemlagen und Schullaufbahnberatung. 
Die Beratungslehrer*in im 5. und 6. Jahrgang schaut auf die individuellen Möglichkeiten von 
Schüler*innen und unterstützt bei möglichen Lernschwierigkeiten. Im 7. und 8. Jahrgang 
stehen die Lern- und Förderangebote der Gesamtschule und die Hilfen der außerschulischen 
Beratungsstellen im Vordergrund. Im 9. und 10. Jahrgang unterstützt die Beratungslehrer*in 
Schüler*innen dabei, geeignete Schullaufbahnen und Ausbildungswege zu finden.  
In der SII wird zusätzlich zur Laufbahnberatung eine kontinuierliche und individuelle 
Betreuung der Schüler*innen gewährleistet. 
 

5.2 Schulsozialarbeit 

Schulsozialarbeit dient insbesondere dazu, individuelle und 
gesellschaftliche Benachteiligungen von Kindern und 
Jugendlichen durch sozialpädagogische Maßnahmen 
auszugleichen. 
Beratungsangebote und Hilfen für Schüler*innen sind ein zentrales Aufgabenfeld der 
sozialpädagogischen Beratung. Sie dient der Verbesserung der Lern- und Lebenssituation, 
der Bildungschancen, der Förderung der Selbstverwirklichung und Verantwortungsfähigkeit. 
Schülerinnen und Schüler werden in Krisensituationen gestützt, erhalten Orientierungs- und 
Entscheidungshilfen.  
Die Schulsozialarbeiterin unterstützt auch Eltern von Kindern mit besonderen schulischen 
Problemen, Verhaltensauffälligkeiten und Erziehungsschwierigkeiten. 
All dies erfolgt in Zusammenarbeit mit den Lehrer*innen, sowie den zuständigen 
Abteilungsleiter-, Beratungslehrer- und Sonderpädagog*innen und in Kooperation mit 
außerschulischen Bildungs- und Beratungsstellen, wie Jugendamt, Erziehungsberatung, 
Jugendzentren, Schul- und Flüchtlingsberatung. 
 

5.3 Coaching 

Coaching ist ein Angebot für Schüler*innen, die bei der 
Umsetzung von Zielen oder der Lösung von Problemen 
unterstützt werden möchten. Der Coach (zertifizierte 
Lehrer*innen) unterstützt Schüler*innen dabei, eigene 
Lösungsmöglichkeiten zu entwickeln und Ziele zu erreichen. 
Dies wird in Einzelgesprächen in absoluter Vertraulichkeit 
und auf der Basis der Freiwilligkeit gewährleistet. Coaching 
ist eine Form der individuellen Förderung, so können 
Schülerinnen und Schüler leichter den bestmöglichen 
Schulabschluss erreichen.  

Beratung 

  kompetent 

  ehrlich 

  individuell 
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5.4 Berufs- und Studienwahlvorbereitung  

Die systematische Vorbereitung von 
Schüler*innen auf eine fundierte Berufs- und 
Studienwahl ist Schwerpunkt unserer 
unterrichtlichen und pädagogischen Arbeit. 
Neben dem landesweiten Programm „Kein 
Abschluss ohne Anschluss“ (KAoA) 
unterstützen zahlreiche Kooperationspartner 
(z.B. Hochschule Ruhr-West, Universität 
Duisburg-Essen und verschiedene 
Ausbildungsbetriebe) den Berufswahl- und 
Studienorientierungsprozess.  
Im Mittelpunkt der Berufs- und Studienwahlorientierung stehen die individuellen 
Fähigkeiten und Fertigkeiten der Schüler*innen. Sie lernen ihre Stärken in Betriebspraktika, 
mehreren Projekten (u.a. Potenzialanalyse) und Beratungsgesprächen kennen. Die 
Berufsorientierung der Sekundarstufe I wird in der Sekundarstufe II ergänzt um den Bereich 
„Studienorientierung“ fortgeführt. Mithilfe der Studienorientierung mit dem STudiFinder 
und weiteren Online-Hilfen erkunden die Schüler*innen passende Studiengänge bzw. 
Berufe/Berufsfelder. Außerdem besuchen sie Hochschulen und Fachmessen für Studium und 
Ausbildung.  
Die Schüler*innen mit sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf sind bezüglich ihrer 
Eingliederung in das Berufs- und Arbeitsleben in besonderem Maße abhängig von speziell 
auf sie abgestimmten Maßnahmen. Eine besondere Unterstützung erfahren sie und ihre 
Eltern durch die intensive Betreuung der Agentur für Arbeit, die nachschulische 
Fördermöglichkeiten aufzeigt und einleitet. 
Sie nehmen an den meisten Bausteinen der Berufsvorbereitung mit der gesamten Klasse teil: 

 Schüler*innen mit Schwerpunkt Lernen erhalten darüber hinaus zieldifferente 

Angebote.  

 Schüler*innen mit Schwerpunkt geistige Entwicklung werden bei Maßnahmen der 

Berufsvorbereitung durch das STAR-Projekt begleitet.  

 
Ziel ist es, allen Schüler*innen nach ihrem Abschluss einen individuellen und auf ihren 
Stärken beruhenden Anschluss für Berufsausbildung oder Studium zu eröffnen. 
Unterstützt werden sie dabei von der Klassen- bzw. Stufenleitung, dem Studien- und 
Berufswahlkoordinator (StuBo), der Berufsberatung der Agentur für Arbeit und der 
Berufseinstiegsbegleitung (BerEB). 
 
 

6. LEBENDIGER GANZTAG 

6.1 Schüler*innen gestalten unsere Schule – die SV 

Die Schülervertretung (SV) setzt sich aus den Klassensprecher*innen aller Jahrgänge 
zusammen. Gewählte Vertreter der SV haben über die Teilnahme an der Schulkonferenz die 
Möglichkeit, wichtige Belange ihrer Schule mitzuentscheiden. Sie treffen sich regelmäßig und 
bringen Anregungen ihrer Mitschüler*innen aus den Klassenparlaments-Stunden ein. 
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Daraus ergeben sich konkrete 
Projekte wie z.B. die Gestaltung der 
Pausenräume und des Außenbe-
reichs.  
Zudem führt die SV Aktionen durch, 
wie den Sponsorenlauf, den Verkauf 
der Weihnachtskarten und andere 
soziale Projekte. Die SV-Schüler-
firma „Paper-Point“ garantiert seit 
2003 den Verkauf von umwelt-
freundlichen Schulmaterialien und 
leistet so einen wesentlichen 
Beitrag zur Agenda „Schule der Zukunft“.  
Durch ihr Engagement schafft die SV, dass Schüler*innen sich mit ihrer Schule verbunden 
fühlen. 
 

6.2 Pausengestaltung  

Als Ausgleich zum Lernen legen wir Wert auf Bewegung in der Pause. Schüler*innen, die als 
Sporthelfer ausgebildet wurden, unterstützen dies durch Ausgabe von Spielgeräten und 
Angebote in der Sporthalle.  
 

Die Schüler*innen haben weitere Möglichkeiten zur Pausengestaltung:  

 Spieleraum 

 Mädchen- und Jungenraum  

 Mediothek 

 Fußballplätze, Schaukeln, Basketballkörbe, Tischtennisplatten 

 Ausleihe von z.B. Fußbällen, Basketbällen und Springseilen durch Sporthelfer  

 OT-Batenbrock 

Die Mensa bietet in der Mittagspause ein warmes Mittagessen an. Ein Schulkiosk ergänzt das 
Essensangebot. Im 5. Und 6. Jahrgang bieten wir für Schüler*innen Obstkörbchen an. 
 

6.3 Arbeitsgemeinschaften (AGs) 

Im Rahmen des Ganztags bieten wir unseren Schüler*innen eine Vielzahl von attraktiven 
Arbeitsgemeinschaften an, die sie je nach Interesse und Bedürfnis für ein Schulhalbjahr 
wählen können. Im 5./6. Schuljahr wählen alle Schüler*innen eine AG, die derzeit freitags in 
der 7./8. Stunde stattfindet. Ab der 7. Klasse wählen Schüler*innen dieses Angebot freiwillig. 
Die Themenbereiche umfassen dabei sportliche, technische, musische, sprachliche, 
künstlerische und darstellerische und handwerkliche Schwerpunkte. Zur Auswahl stehen 
zurzeit folgende Angebote: Fußball-Schulmannschaft, Schwimm-AG, Slackline-AG, Gitarren-
AG, Youtube-Video-AG oder 3D-Druck. 
Die AGs haben das Ziel, dass Schüler*innen Interessen und Fähigkeiten in den gewählten 
Bereichen entwickeln, um sie in ihre Freizeitgestaltung sinnvoll zu integrieren.   
Die Ergebnisse der AGs werden soweit möglich den Eltern bzw. der Öffentlichkeit am Tag der 
offenen Tür, bei Ausstellungen, Aufführungen und besonderen Gelegenheiten präsentiert. 
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6.4 Mediothek  - unsere Welt der Bücher 

Die Mediothek an beiden Standorten bietet den 
Schüler*innen eine umfangreiche Auswahl aktu-
eller Kinder- und Jugendliteratur, Comics, Hör-
bücher und Fachliteratur zu allen Unterrichts-
fächern. Im angrenzenden Selbstlernzentrum 
befinden sich Computer für Internetrecherche 
und Referatsvorbereitung. Die Mediothek ist in 
den Mittagspausen geöffnet. Die Schüler*innen 
können in dieser Zeit lesen, an Hausaufgaben 
arbeiten, die ruhigen Räumlichkeiten zur 
Erholung nutzen und Bücher ausleihen. Die 
Mediothek wird für unterrichtliche Zwecke genutzt, z.B. Lese-AG im 5./6. Jg. oder 
Literaturunterricht in der Oberstufe.  
 

6.5 Schulsanitätsdienst und Erste-Hilfe-Ausbildung 

Die Schüler*innen können freiwillig eine 
Ausbildung in Erste-Hilfe durch einen vom DRK 
ausgebildeten Lehrer absolvieren. Diese 
Ausbildung dauert in der Regel neun Stunden 
und findet zweimal wöchentlich in den 
Mittagspausen statt. 
Der Erwerb des Erste-Hilfe-Ausweises befähigt 
diese Schüler*innen, in den Mittagspausen und 
auf schulischen Veranstaltungen verletzten 
Personen zu helfen. Mit dem freiwilligen Einsatz als Schulsanitäter*in wenden die 
Schüler*innen ihr erworbenes Wissen an, zeigen Verantwortungsbewusstsein, 
Pflichtbewusstsein, Hilfsbereitschaft und den respektvollen Umgang mit Verletzten und 
Kranken der Schulgemeinde. 
Der erworbene Erste-Hilfe-Ausweis berechtigt zum Erwerb eines Führerscheines.  
 

6.6 „beFriends“ – Das Mentorenprogramm  

Ausgewählte Schüler*innen erhalten durch das „beFriends“ 
– Mentorenprogramm die Möglichkeit, das soziale 
Miteinander innerhalb der Schülerschaft maßgeblich zu 
beeinflussen und zu verbessern. Grundstein ist zunächst die 
Streitschlichterausbildung in der 8. Klasse. Die Schüler*innen 
lernen: 

 Konflikte erkennen  

 Konfliktgespräche führen 

 Gesprächsführung und Empathie 

 Grundsätze der Streitschlichtung 

 Ablauf der Streitschlichtung 
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Zusätzlich werden sie durch Methoden aus der Theaterpädagogik und den Einsatz von Film- 
und Audioaufnahmen in die Lage versetzt, selbstsicher und authentisch vor Einzelpersonen 
und Gruppen zu sprechen. 
Am Ende der Ausbildung, die sich in Form mehrerer Intensivtage über das gesamte Schuljahr 
erstreckt, steht eine zweitägige Prüfungs- und Vertiefungsphase, die in der Regel aushäusig 
(mit einer Übernachtung) stattfindet. Nach bestandener Prüfung erhalten die Schüler*innen 
ein Zertifikat, das für Bewerbungen verwendet werden kann. 
In Klasse 9 und 10 schlichten die „beFriends“-Mentoren bei Konflikten, unterstützen jüngere 
Schüler*innen beratend bei alltäglichen Problemen in der Schule und begleiten Einführungs- 
und Kennenlernveranstaltungen. 
 
 

7. UNSERE SCHULE – OFFEN NACH AUSSEN 

7.1 Öffnung von Schule 

Unsere Schule nimmt regen Anteil am Leben der Stadt Bottrop. Wir sind aufgeschlossen 
gegenüber den vielfältigen Aktivitäten des Stadtteiles und der Gesamtkommune, bieten, wo 
möglich unsere Mitarbeit an, greifen bereitwillig Initiativen auf und geben Anregungen 
unsererseits. Die Schule versteht sich als fester Bestandteil des Stadtlebens. Denn unseren 
Bildungsauftrag können wir nicht erfüllen, wenn wir uns von der Gemeinschaft isolieren und 
nur auf uns selbst beziehen. Schule muss sich als integrativer Bestandteil der politisch-
gesellschaftlichen Community begreifen und entsprechend handeln. Zum Bildungsauftrag 
gehören neben dem erworbenen Wissen und dem Sammeln von Erfahrungen auch, dass 
unsere Schüler*innen die Möglichkeit haben, in der Praxis handlungsorientiert zu agieren. So 
erreichen wir, dass die heranwachsende Generation befähigt wird, sich für das Gemeinwohl 
zu engagieren und Verantwortung zu übernehmen. Die Kooperation mit möglichst vielen 
Partnern aus verschiedenen Bereichen ist daher ein unverzichtbares Ziel unserer Schule. Die 
Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern ist für ein effektives Lernen im Sinne von 
einer umfassenden persönlichen und politisch-gesellschaftlichen Bildung unabdingbar. 
 
Im Rahmen der Öffnung unserer Schule kooperieren wir mit: 

 OT-Batenbrock 

 verschiedenen Bottroper Vereinen 

 dem Kulturdezernat Bottrop 

 der Fachhochschule Ruhr-West 

 der Universität Duisburg-Essen 

 unterschiedlichen Bottroper Firmen 

 dem Niederrhein-Theater 

 öffentlichen Beratungseinrichtungen 

 sozialen Einrichtungen  

 kirchlichen Einrichtungen 

 Lebendige Bibliothek Bottrop 

Bisher haben wir positive und erfolgversprechende Erfahrungen mit unseren 
Kooperationspartnern gemacht. Erfreulicherweise gelingt es uns, den Kreis unserer Partner 
ständig zu erweitern, vor allem auf dem Gebiet der kulturellen Bildung.  
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7.2 Eltern wirken mit 

Die Schule versteht die Erziehungsberechtigten als Partner in der Wahrnehmung ihres 
Erziehungs- und Bildungsauftrages. Die Elternsprechtage bilden das Fundament für den 
Austausch zwischen Eltern und Schule hinsichtlich der Lern- und Persönlichkeitsentwicklung 
der Schüler*innen. 

Außerdem haben Eltern verschiedene Möglichkeiten am Schulleben teilzunehmen und es 
aktiv mitzugestalten. Sie können z.B. unterstützen bei: 

 offenen Angeboten in den Mittagspausen 

 Sommerfesten, Bundesjugendspielen 

 Jahrgangsfrühstücken, Elterncafés 

Eingeladen sind Eltern als Gäste zu Schulveranstaltungen, wie z.B. Schulfest, Präsentation 
von Unterrichtsergebnissen, Lesenacht, Sponsorenlauf und Grillfest.  
 

7.3 Die JKG – „Schule der Zukunft“ 

Die JKG arbeitet seit vielen Jahren 
daran, ihre vielfältige Schülerschaft 
durch oft fächer-, klassen- und 
jahrgangsübergreifende Projektar-
beit zu befähigen, die Welt, in der 
sie leben, besser zu verstehen und 
im Sinne der Nachhaltigkeit so zu 
gestalten, dass sie auf Dauer 
lebenswert und bewohnbar bleibt. 
Bereits seit 1998 ist die Schule in 
verschiedensten Bereichen der 
Bildung für Nachhaltigkeit aktiv. 
Mit viel Engagement und Tatkraft 
hat sie wesentliche Ziele einer 
nachhaltigen und umweltgerechten Schulentwicklung verwirklicht. Seit 2003 nimmt die JKG 
erfolgreich an der Kampagne „Schule der Zukunft-Bildung für Nachhaltigkeit“ teil. Mit 
diesem Projekt will die Landesregierung Schulen aller Schulformen aus NRW und 
außerschulische Bildungspartner*innen dazu motivieren, BNE (Bildung für nachhaltige 
Entwicklung) stärker in den Unterricht und in den Schulalltag zu integrieren. Die Schule 
wurde für ihre Arbeit 2005, 2008, 2012 und 2015 zertifiziert, zuletzt mit der 
Auszeichnungsstufe 3 „Wir haben ein BNE-Profil!“ Sie ist Mitbegründerin und Partnerin des 
Netzwerkes „Bottroper Schulen der Zukunft“.   Das gemeinsame Ziel des Netzwerkes ist die 
Unterstützung des Bottroper Prozesses „Innovation City“ bzw. der 
Stadtentwicklungsprozesse „Zukunftsstadt 2030+“. Hilfe und Unterstützung für ihre 
praxisnahe und handlungsorientierte Umwelterziehung findet die JKG bei der 
Umweltpädagogischen Station Heidhof des RVR`s.  

  

Auszeichnung der JKG 2015; Quelle: NUA 
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7.4 „Komm, ich zeig dir meine Schule“ 

Einmal im Jahr findet an der Janusz-
Korczak-Gesamtschule im November/ 
Dezember ein Tag der offenen Tür 
statt, bei dem Ergebnisse aus dem 
Unterricht präsentiert und Einblicke in 
die Vielfalt unserer Schule möglich 
werden. Eingeladen sind alle jetzigen 
und zukünftigen Eltern und 
Schüler*innen, die sich für die Arbeit 
der Schule interessieren. Anzuschauen 
sind Unterrichtsergebnisse, musikali-
sche und künstlerische Darbietungen, 
virtuelle Führungen durch Städte im 
Ausland, chemischen Experimente und 
vieles mehr. Bei Kaffee und Kuchen besteht die Möglichkeit zu persönlichen Gesprächen. 
Darüber hinaus kooperieren wir mit den Grundschulen und laden die Schüler*innen und 
Lehrer*innen der 4. Klassen ein, am Unterricht einer 5. Klasse teilzunehmen.  
 


